
Metallemlt
Löchern
Es gibt Metattptatten, da dominieren Löcher
und ÖFFnungen und die Stege sind mitunter
äußerst fit igran. Und nun gibt es auch noch
formbare Metalle vonder Ro[[e. Lassen Sie

uns also den Unter-
schied erl<lären zwi-
schen Lochblech,
Streckmeta[[ und
den neuartigen
Metattformmatten.

Eine mediterrane Säule, nicht
massiv, sondern gebaut aus ver-
formbaren Metallmatten und mit
einer Spezialspachtel (Verbund-
system Flexorit) ü berdeckt.

I nnerhalb der letzten 20 Jahre
I haben Lochbleche und
Streckmetalle zunehmend
Einzug in die dekorativen ge-
stalterischen Bereiche genom-
men. Beispiele sind Decken-
verkleidungen, Trennwände,
Balkonbrüstungen, Treppen-
geländer, Möbel, Schrankfron-
ten, Türbekleidungen, Heiz-
körperverkleidungen, Lam-
penschirme bis hin zv Ge-
brauchsgegenständen wie Pa-
pierkörbe oder andere Gefäße.

Doch wo liegen die Unter-
schiede? Wie werden sie her-
gestellt und welche Eigen-
schaften haben sie? In je ei-
nem Kurzporträt erklären wir
Ihnen diese beiden Varianten
und stellen auch noch eine in-
teressante Neuheit vor, die
noch andere Vorteile bietet.

StreckmetalI ist hierzutande vor
allem in Rhombus-Struktur (hier
weit und engmaschig) bekannt.

I Lochbtech
Seit Beginn der Industriali-

sierung in England entwickeln
sich auch um 1870 in Deutsch-
land aus Schlossereien und
Schmieden die ersten Loch-
blechhersteller. Gelocht wer-
den verschiedenste Materiali-
en wie Stahl, Aluminium,
Messing, Kupfer, Zink, Nickel
oder Titan.

Die gebräuchlichste, klassi-
sche Form der Herstellung ist
die mit Hilfe einer oder mehre-
rer Stempelreihen der zu pro-
duzierenden geometrischen

IStreckmetall
Streckmetall hat seinen Ur-

sprung in den 30er und 40er
Jahren des 20. Jhdt. in den
USA. Es ist entstanden aus
dem Bedürfnis heraus, sehr
stabile Schutzzäune für große
Flächen preiswert produzieren

zu können. So wurde
eine Maschine ent-
wickelt, die ein voll-
es Blech bzw. Metall
versetzt einschneidet
und nahezu gleich-
zeittg streckend ver-
formt. Daher der Na-
me Streckmetall. Es
besteht also aus ei-
nem Stück und kann
nach der Herstellung
nicht mehi, gestreckt
werden, da alle Stege
fest miteinander ver-
bunden sind. Durch
das Auseinander-
strecken wird Fläche
gewonnen. Man
spricht auch vom

,,freien Querschnitt", der bis
ztr 807o betragen kann, bei
20 7o Materialeinsatz.

Lochbleche mit
verschiedenen
geometrischen
Lochbildern:
Kreuzloch, Qua-
dratloch, Rund-
loch weiterAb-
stand und Rund-
loch enger Ab-
stand.

Lochform. Durch das Stanzen
bleibt auf der Stempelaustritts-
seite ein feiner Rand stehen,
der die Blechrückseite leicht
rauer gestaltet.

Dadurch haben Lochbleche
meistens nur eine ,,Schokola-
denseite". Zur Kühlung der
Werkzeuge werden nämlich
bei der Produktion Fett und Öl
eingesetzt, so dass Lochbleche
im Gegensatz zt Streckmetal-
len bei einer weiteren Ober-
flächenbearbeitung erst noch
entfettet werden müssen.

In Deutschland wird Streck-
metall seit der Nachkriegszeit
hergestellt. Jedoch erst in den
letzten 20 Jahren beginnend
mit dem Einsatz als Putzträger
(2. B. auf Holzbalkenkon-
struktionen, zvr Rissüber-
brückung etc.), hat Streckme-
tall bei uns eine nennenswerte
Bedeutung.

Streckmetall hat neben dem
Flächengewinn zudem den
Vorteil, dass es optisch fast al-
le Lochblechvarianten gleich-
kommen bzw. dessen Lochfor-
men übernehmen kann. Nur
die Blechränder können nicht
geschlossen werden, während
man bei Lochblech bestimmen
kann, wo die Lochung ein-
setzt. Streckmetall wird beim
späteren sichtbaren Einsatz
deshalb meist noch gerahmt.

Aus diesem Grund verwen-
det man z. B. in Italien über-
wiegend Streckmetall, da es
kostengünstiger ist. Hierzulan-
de ist fast nur die für Streck-
metall typische Rhombus-
Struktur sebräuchlich.
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IFormmetall
Mit Lochblech und Streck-

metall ist es zwar möglich,
dreidimensionale Gegenstän-
de herzustellen, das Material
selbst ist aber in sich nicht
dreidimensional ohne den Ein-
satz von Maschinen verform-
bar. Dieser Umstand führte zur
Entwicklung von verformba-
ren Metallplatten aus Alumini-
um. Dabei wird das Material
auch nicht wie die anderen
beiden als starre Platten gelie-
fert, sondern auf der Rolle.

Unter dem Markennamen
,,Formetal" werden nun zwei
Ausführungen angeboten. So
ist zum Beispiel die Variante
,,Ypsilon" das einzige nahezu
uneingeschränkt handverform-
bare Lochblech und ,,Varius"
das einzige vollständig hand-
verformbare Pendant zum
konventionellen Streckmetall.
Beide Produkte sind patentiert
und innovativ, da es bisher
nicht möglich war, Metall per
Hand deutlich zu verformen.

Im Gegensatz zu Formetal
Ypsilon, dessen Y-Struktur

Sicht auf eine ver-
formteYpsilon-
Formetal-Matte:
Die Falten wurden
gestaucht, die
Y-Struktur hat
sich in diesen Be-
reichen verdich-
tet. Und am Punkt
der maximalen
Streckungwird
die Y-Struktur
fast kreisrund.

FormetatVarius:
Das dreidimen-
sionale Heraus-
treten aus der
Fläche und das
Aufbrechen der
Struktursind hier
deutlich zu erken-
nen. Die Optiker-
innert an Streck-
metall, das je-
doch nichtver-
formbar ist!

sich durch Strecken und Stau-
chen verändert - wodurch die
Falten beseitigt werden, die
bei der Verformung entstehen
und maximal gestreckt z. B.
aus dem Y ein Kreis wird -,
reißt bei Formetal Varius die
Struktur auf. Da die Sollbruch-
stellen erst während der Verar-
beitung reagieren - nämlich
dort aufbrechen, wo das Mate-
rial beansprucht wird - ist die
Struktur optisch völlig iden-
tisch mit der vom Ausgangs-
produkt Streckmetall.

Die Sollbruchstellen ermög-
lichen eine noch schnellere
und leichtere Formgebung als
mit der Y-Struktur. Wenn die
dreidimensionale Form mit
Oberflächenmaterialien wei-
terverarbeitet (gecovert) wird,
z. B. mit GFK, Polyesterharz,
Kohlefaser, Lehmputz), insbe-
sondere um sie so zu stabilisie-
ren, empfiehlt sich meistens
Varius. Bleibt jedoch das Me-
tall sichtbar, ist die Y-Variante
aufgrund ihrer schönen Optik
besonders geeignet.

IVerbundsystem
In Verbindung mit einer

Spezialspachtelung (Flexorit)
lassen sich die hergestellten
Formen aus Formetal sicher fi-
xieren und um eine Bandbreite
von Gestaltungsmöglichkeiten
erweitern. Der Spachtel be-
steht aus einer Lotion wässri-
ger Harze und einem Pulver
aus Mineralkristallen, die ver-
mischt werden und dann per
Pinsel, Spachtel oder Händen
auf das Y- oder Varius-Metall
aufgetragen wird. Die Ober-
fläche kann dann mit handels-
üblichen Farben, Lacken oder
Putzen weitergestaltet werden.

Im Innenausbau punktet die-
se Gestaltungsweise beson-
ders in der leichten Umset-
zung individueller und fanta-
sievoller innenarchitektoni-
scher Formen wie etwa Hun-
dertwasser-Kreationen, medi-
terrane Formen (Säulen,
Skulpturen), Raumeckabrun-
dungen, biomorphe Decken
(Grottenoptik) etc.

Andere Ideen sind Wandsit-
ze oder Wandbrunnen, Tropf-

Dreidimensionale
Metalltapete aus
FormetalYpsilon
und farblich gestal-
tetem Voltbtech.
Verschiedene Ob-
jekte (Lumibär,
Bobby-Car) wurden
als Relief abge-
formt und in die
Wand integriert.
lm Eck Hohtkehte
ausY-Metallmit.
Downlight. 

''

Witzige Bar-ldee
aus sichtbar ge-
lassenen Ypsilon-
Metallmatten:
Die Flaschen wer-
den vom Material
umschlossen und
können immer
wieder herausge-
nommen bzw.
hineingedrückt
werden.

steinhöhlen mit Downlights,
angeformte Wandablagen, de-
korative Vasenformen oder
Wandlichtschalen, die sich ho-
mogen aus der Wand heraus-
bilden, sowie dreidimensionale
Wandbilder (2.8. in der Optik
eines geöffneten Vorhangs).

Auch von Originalen abge-
nomme Formen (Gesichter,
Masken, Gegenstände usw.)
lassen sich mit Spachtelmasse
überzogen effektvoll in Szene
setzen. Und wer das Metall lie-
ber sichtbar lassen möchte,
baut eine witzrge Barecke oder
integriert Metallflächen in ei-
ne Wand, sozusagen als Me-
talltapete.

Weitere Informationen
Streckmetall und Lochbleche sind
im Fachhandel oder bei Schlosse-
reien erhältl ich. Nach ersten Ein-
satzgebieten im Prototyping und
Formenbau, bei Bühnenbild, Mes-
se- und Innenausbau ist Formetal
nun zunehmend auch im Handel für
jedermann erhältt ich. Erste Bau-
märkte sind Bauhaus und Knauber.
Anbieter hier ist dann GAH Alberts.
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